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1. Einführung

1.1 PLENUM 2007 - 2008
Aus PLENUM im Kreis Reutlingen wird PLENUM Schwäbische Alb

Zum 31.03.2008 endete der erste Förderzeitraum von PLENUM im Landkreis Reut-
lingen. Nach der positiven Halbzeitevaluierung und den großen Erfolgen des Pro-
gramms war die Region Ende 2007 nun aufgefordert, sich für eine weitere Förderpe-
riode bis 2013 zu bewerben. Dabei sollte das Gebiet auf die Flächen ausgedehnt 

werden, die in den 
Landkreisen Alb-Donau 
und Esslingen im Bio-
sphärengebiet Schwä-
bische Alb liegen. Am 9. 
November 2007 began-
nen mit der großen Auf-
taktveranstaltung im 
Alten Lager in Münsin-
gen die Vorbereitungen 
zur Erarbeitung eines 
neuen Regionalentwick-
lungskonzeptes. 
In den folgenden Wo-
chen entwickelte das 
PLENUM-Team in 7 

thematischen Arbeitskreisen mit über 100 Teilnehmern aus allen drei Landkreisen 
die Inhalte für das neue Regionalentwicklungskonzept PLENUM Schwäbische Alb. 
Nach einem intensiven Abstimmungsprozess wurde das fertige Werk im März 2008 
Herrn Minister Peter Hauk vorgelegt. Am 29. April 2008 konnte sich die Region dann 
über den Bewilligungsbescheid für PLENUM Schwäbische Alb 2008-2013 freuen und 
machte sich sofort an die Arbeit, die entsprechenden Strukturen zu schaffen. In der 
Mitgliederversammlung am 09. Juni 2008 wurde der Verein „PLENUM im Landkreis 
Reutlingen - REGIONEN AKTIV e.V.“ zu „PLENUM Schwäbische Alb e.V.“ umgestal-
tet; neue Mitglieder wurden aufgenommen; Vorstand und Beirat neu gewählt. Bereits 
am 18. Juli 2008 konnte 
der neue Beirat über 22 
PLENUM-Projekte be-
raten. Zu diesem An-
lass überreichte Herr 
Minister Hauk persön-
lich den Bewilligungs-
bescheid an die Vertre-
ter der drei Landkreise.

PLENUM Auftaktveranstaltung in Münsingen

Herr Minister Hauk über-
reicht den Bewilligungsbe-
scheid an die Vertreter der 

Landkreise.
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1.2 Zusammenarbeit mit dem Biosphärengebiet Schwäbische Alb
Die gute Zusammenarbeit zwischen dem PLENUM-Team und dem Team des Bio-
sphärengebiets Schwäbische Alb geht stetig weiter. 2008 wurden erstmals gemein-
same Rundbriefe herausgegeben. Acht gemeinsame Informationsveranstaltungen zu 
den Zielen und Fördermöglichkeiten von PLENUM und Biosphärengebiet wurden in 
den Gemeinden in den Landkreisen Esslingen und Alb-Donau durchgeführt. In re-
gelmäßigen gemeinsamen Teamsitzungen werden Aufgaben und Projekte diskutiert 
und abgestimmt. 
Da sowohl PLENUM- als auch Biosphärengebietsmittel zur Projektförderung zur Ver-
fügung stehen, wurden Handlungsfelder und Zuständigkeiten zwischen den beiden 
Teams aufgeteilt wie folgt aufgeteilt:

Handlungsfeld Biosphärengebiets-
Team

PLENUM-Team

Nachhaltige Landwirtschaft und 
Regionalvermarktung inklusive Nahversorgung

- +

Nachhaltige Forstwirtschaft und 
Regionalvermarktung

- +

Schäferei und extensive Gründlandnutzung - +
Streuobst und Imkerei - +
Weinbau - +
Regenerative Energien - Biomasse - +
Regenerative Energien - Wind, Wasser, Solar, 
Geothermie 

+ -

Nachhaltiger Tourismus, Verkehr, und 
Gastronomie

+ +
(Schwerpunkt außerhalb des 
Biosphärengebiets)

Bildung für nachhaltige Entwicklung + +
(Schwerpunkt außerhalb des 
Biosphärengebiets)

Wissenschaft und Forschung + -
Naturschutzmaßnahmen + -
Erhaltung und Entwicklung des historisch-
kulturellen Erbes 

+ -

Nachhaltige Infrastruktur und Dorfentwicklung + -

1.2 REGIONEN AKTIV im Landkreis Reutlingen erfolgreich abgeschlossen
2002 gelang es dem PLENUM-Team, das Bundesprogramm REGIONEN AKTIV in 
die Region zu holen. Sechs Jahre lang war der Landkreis Reutlingen eine von bun-
desweit 18 Modellregionen im Programm "REGIONEN AKTIV - Land gestaltet Zu-
kunft" des Bundesministeriums für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirt-
schaft. Während dieser Zeit haben das PLENUM- und REGIONEN-AKTIV-Team 
räumlich und inhaltlich eng zusammen gearbeitet. So wurde auf vorbildliche Art und 
Weise mit vereinten Kräften der Regionalentwicklungsprozess vorangebracht. Am 
31.12.2007 endete das Programm REGIONEN AKTIV im Landkreis Reutlingen. Bis 
dahin wurden über 150 Projekte mit Gesamtinvestitionen von ca. 5,9 Mio. € mit ca. 
2,7 Mio. € REGIONEN-AKTIV-Fördermitteln umgesetzt. Es entstanden mehr als 20 
neue Arbeitsplätze in der Region und weitere 2,1 Mio. € Folgeinvestitionen wurden 
angeregt. 



Jahresbericht 2007/2008 8

Mit einem großen Abschlussfest in Metzingen verabschiedete sich die Region bei 
bestem Herbstwetter von REGIONEN AKTIV. Am 7. Oktober präsentierten viele Ak-
teure ihre Projekte und Produkte auf dem Metzinger Kelternplatz. Das Fest war ein 
großer Erfolg und ein deutliches Zeichen, dass das Thema naturschutzorientierte  
Regionalentwicklung durch PLENUM und REGIONEN AKTIV in der Region ange-
kommen ist.
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2. Neues aus den Handlungsfeldern

2.1 Nachhaltige Landwirtschaft und Regionalvermarktung
RegioMarket Abschluss im Landkreis Reutlingen
Im Frühjahr 2007 wurde RegioMarket, das INTERREG finanzierte Projekt zur Regio-
nalmarkenentwicklung im Landkreis Reutlingen abgeschlossen. In einem über zwei-
jährigen Prozess haben mehr als 150 Akteure aktiv an den Arbeitskreisen, Ausfahr-
ten und Vortragsveranstaltungen zur Entwicklung einer Regionalmarke teilgenom-
men. Das gemeinsam erarbeitete Konzept wurde nicht umgesetzt, weil sich zu die-
sem Zeitpunkt nicht genügend Unternehmen fanden, die eine Regionalvermark-
tungsgesellschaft mitfinanzieren wollten. Die Ideen und die Arbeitsergebnis bilden 
eine sehr gute Grundlage für eine mögliche Marken- bzw. Gütesiegelentwicklung für 
das Biosphärengebiet Schwäbische Alb und können im Verlauf des Regionalentwick-
lungsprozesses weiterentwickelt werden.

Kekse, Bio-Convenience, Albleisa und Hofsorten
Nichtsdestotrotz oder jetzt gerade gesellen sich immer neue und spannende regiona-
le Produkte zu der bereits bunten Palette: Aus 5 reinen Bio-Zutaten hat das Café Mo-
ritz in Münsingen einen köstlichen Dinkel-Emmer-Vollkornkeks für die 
Biosphärenlädle entwickelt.  Die Bio-Gastronomie Rose in Ehestetten entwickelt der-
zeit mit PLENUM-Unterstützung eine Bio-Convenience-Linie mit regionalen Produk-
ten, die PLENUM-Erzeugerkriterien einhalten. Simon Tress, bekannt aus der Köche-
Nationalmannschaft für seine ausgefallene regionale Küche, wird die Gerichte kreie-
ren. Durch die Ausweitung unseres PLENUM- Gebiets arbeitet PLENUM nun auch 
eng mit den Albleisa zusammen, die gleich im ersten Jahr ihre Linsen-Aufbereitung 
deutlich verbessern konnten, was die Kosten gesenkt und die Aufbereitungskapazitä-
ten deutlich erhöht hat. Näheres zu den Projekten Alb-Leisa und Bio-Convenience 
erfahren Sie in Kapitel 3. Das Projekt Kulturpflanzenvielfalt, bei dem seit 2002 Bio-
Getreide-Anbauversuche unter anderem mit 60 Jahre alten regionalen Hofsorten un-
terstützt werden, mündete nun in das erste Bio-Hofsortenbrot, gebacken und entwi-
ckelt von der Bäckerei Beck in Böhringen. 

Regionale Märkte: Öffentlichkeitsarbeit für regionale Produkte und Betriebe
In den vergangenen 2 Jahren hat sich das hochwertige Märkteangebot für regionale 
Produkte etabliert und erweitert. Über das Projektgebiet hinaus bekannte Veranstal-
tungen wie der neigschmeckt.-Markt in Reutlingen, das Kirschenfest in Dettingen und 
der beliebte PLENUM-Brunch zogen in 2008 mehr als 30.000 Besucher und Besu-
cherinnen an. Darüber hinaus hat PLENUM mit einer Förderung den ersten Biosphä-
renmarkt in Münsingen und die Messe „schön & gut“ für hochwertige regionale Pro-
dukte ebenfalls in Münsingen auf dem Gelände des ehemaligen Truppenübungsplat-
zes unterstützt. Mehr als 23.000 Besucher und Besucherinnen wurden an beiden 
Veranstaltungen gezählt. 

Gemüse aus der Region in der Reutlinger Markthalle
Die Gärtnerei Hespeler wagte den Schritt in die Reutlinger Markthalle, die ein attrak-
tiver Standort für Produkte aus unserer Region geworden ist. Neben Backwaren der 
Bäckerei Beck, Albbüffelfleisch und anderen Spezialitäten der Metzgerei Failen-
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schmid und Alb-Gold-Nudeln wird nun auch regionales Obst und Gemüse, der 
Streuobstapfelsaft „ebbes Guad´s“ und weitere regionale Produkte über die Gärtnerei 
Hespeler in der Markthalle verkauft. Die Ladeneinrichtung wurde von PLENUM un-
terstützt. Durch den Standort Markthalle sind auf dem Betrieb Hespeler vier neue 
Arbeitsplätze entstanden, außerdem werden weitere Naturschutzmaßnahmen auf 
seiner Betriebsfläche in Wannweil umgesetzt.

Biosphärenlädle im Projektgebiet und in der Region Stuttgart
Ein ganz neues Konzept hat Herr Mutschler, Gastronom und Metzger im Projektge-
biet mit einem Geschäftspartner entwickelt, nämlich die „Biosphärenlädle“, von de-
nen eines als Pilotprojekt in Reutlingen von PLENUM unterstützt wurde. Die 
Biosphärenlädle sind als „Shop- in Shop“- Läden in Getränkemärkten konzipiert und 
führen hauptsächlich regionale Lebensmittel aus dem PLENUM- und Biosphärenge-
biet Schwäbische Alb mit einem Gütesiegel „aus dem Biosphärengebiet“. Neben Le-
bensmitteln können dort auch Felle, regionale Seifen und andere regionaltypische 
Produkte erstanden werden. Inzwischen gibt es 8 Biosphärenlädle. Außer im Pro-
jektgebiet sind die Läden unter anderem auf den Fildern, in Gerlingen und Großbott-
war zu finden. Eine lukrative Absatzmöglichkeit für regionale Produkte, die eng mit 
dem von PLENUM geförderten Regionalen Regal zusammen arbeitet.

2.2 Nachhaltige Forstwirtschaft und Regionalvermarktung
Im Forstbereich war die Ausweisung der Kernzonen im Biosphärengebiet Schwäbi-
sche Alb das beherrschende Thema. Mit der Ausweisung des Biosphärengebietes 
wurden im März 2008 dann rd. 2.600 ha Wald zu Kernzonen erklärt und sollen nun 
dauerhaft der Natur überlassen bleiben. Die Diskussion über den Umgang mit den 
Kernzonen, die Möglichkeiten der Jagd und die Offenhaltung bzw. Schließung von 
bestehenden Wanderwegen wird aber noch weiter geführt. Auch die Zielrichtung, die 
der Forst im Biosphärengebiet Schwäbische Alb und im PLENUM-Gebiet einschla-
gen möchte, muss noch diskutiert und festgelegt werden. Ein Jagd- und Forstleitbild 
sollen Teil des zukünftigen Rahmenkonzeptes für das Biosphärengebiet werden.

Durch die Aktivitäten der IG Rotkern und der Deutschen Wildtierstiftung wächst das 
„neue“ PLENUM-Gebiet bereits zusammen. Nachdem schon in den vergangenen 
Jahren in Zusammenarbeit mit dem Kreisforstamt Reutlingen, verschiedenen Natur-
schutzverbänden und der IG Rotkern Neckar-Alb auf rd. 36.000 ha Waldfläche im 
Landkreis Reutlingen die Schwarzspecht- Höhlenbäume kartiert und markiert wur-
den, wurde die Kartierung 2008 auf die Pflegezonen im Landkreis Esslingen ausge-
dehnt. Die Flächen des Alb-Donau-Kreises folgen 2009, sodass dann eine Kartierung 
für das gesamte PLENUM-Gebiet vorliegen wird. Damit ist u.a. eine wichtige Voraus-
setzung für die Ausdehnung der IG Rotkern geschaffen.

Ab 2009 unterstützt das Land Baden-Württemberg die Etablierung von Clustern Holz 
und Forst auf regionaler Ebene. Mit Beteiligung des PLENUM-Teams haben bereits 
einige Treffen von Vertretern von Forst, Unternehmern, Handwerkern und Hochschu-
len aus Forst- und Holzbereich zum Thema Clusterbildung stattgefunden.
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2.3 Schäferei und extensive Grünlandnutzung
Im Bereich Schäferei lag der Schwerpunkt 2007/2008 im Bereich der Wollvermark-
tung. Die Vermarktung der Schafwolle ist für Schäfereibetriebe ein Problem. Schäfer 
erhalten nur einen sehr geringen Erlös aus dem Verkauf der Wolle, der oft nicht ein-
mal die Kosten für die Schur deckt. Dabei ist Wolle von feiner Qualität ein weltweit 
gefragter Rohstoff. Die schlechten Preise hängen unter anderem mit fehlenden Ver-
marktungsstrukturen (Auflösung der Deutschen Wollverwertung (DWV) in Neu-Ulm 
1996) zusammen, da seither keine gebündelte Vermarktung mehr erfolgt. Ziel muss 
es sein, wieder Vermarktungsstrukturen zu schaffen, die den Absatz der Wolle zu 
einem fairen Preis dauerhaft sichert, um die wirtschaftliche Situation der Schäfereibe-
triebe zu verbessern. Große Mengen fallen im Bereich der Merinowolle an. Ca. 99% 
des Schafbestandes gehört der Merinolandschafrasse an. Hier können z.B. bei der 
Hütehaltung feine Wollqualitäten erzeugt werden. Auch für die kleinen Mengen Wolle 
anderer, teilweise alter und gefährdeter Schafrassen sollen neue Absatzmöglichkei-
ten geschaffen werden. Ein erster Schritt war die Anschaffung einer mobilen Woll-
presse, um die großen Wollmengen in kompakten Wollsäcken besser transportabel 
und vermarktbar zu machen. Langfristiges Ziel ist die Einrichtung einer zentralen 
Wollvermarktung, um langfristig bessere Preise erzielen zu können. Bei einem Work-
shop zum Thema Wollvermarktung wurden regionale Wollerzeuger- und Verarbeiter 
eingeladen, um die Möglichkeiten der Zusammenarbeit und möglicher gemeinsamer 
Projekte zu diskutieren. Ergebnis sind erste Initiativen zur Vermarktung von Wolle 
von Waldschaf, Krainer Steinschaf und Braunem Bergschaf.
Aus dem PLENUM-Projekt „Wiesenmarketing-Wettbewerb“ (nähere Informationen 
auf S. 14) hat sich eine feste Projektgruppe gebildet, die sich für den dauerhaften 
Erhalt der artenreichen Blumenwiesen in der Region engagiert. Die Wiesenmeister-

schaft 2005 hatte gezeigt, 
dass es in der Region noch 
überdurchschnittlich viele 
extensive Mähwiesen mit 
besonders hohem Arten-
reichtum und Standortviel-
falt gibt, die so in Deutsch-
land und Europa einmalig 
sind. Der Bestand ist aber 
dadurch gefährdet, dass 
der wirtschaftliche Ertrag 
für die Landwirte nicht aus-
reicht, um die extensive 
Form der Nutzung, die eine 
späte erste Mahd und nur 
1-2 Nutzungen/Jahr bedeu-
tet, dauerhaft durchführen 
zu können. Nutzungsauf-

gabe oder Intensivierung der Grünlandflächen würde die Vielfalt zerstören. Hier hat 
es die Initiative Blumenwiesen-Alb geschafft, durch zahlreiche öffentlichkeitswirksa-
me Aktionen wie einen Blumenwiesen-Fotowettbewerb, die Einsetzung der ersten 
deutschen Blumenwiesenkönigin und einem Informationsstand auf dem Kartoffelfest 
im September 2008 viele Menschen auf die Besonderheit und Gefährdung unsere 
Blumenwiesen aufmerksam zu machen.

Staatssekretärin Gurr-Hirsch und Landrat Reumann bei der 
Einsetzung der Blumenwiesenkönigin Patricia
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PLENUM förderte außerdem die Herstellung einer Wanderausstellung zum Thema 
Blumenwiesen mit Begleitbroschüre. Die Wanderausstellung hat großes öffentliches 
Interesse ausgelöst und ist bereits für das gesamte Jahr 2009 „ausgebucht“. Beste 
Voraussetzungen, um dem Ziel der Initiative: „aus Wertschätzung muss Wertschöp-
fung werden“ näher zu kommen. Für 2009 sind eine Vereinsgründung und die Initiie-
rung von Wiesenpatenschaften geplant, die unmittelbar den bewirtschaftenden 
Landwirten zugute kommen sollen.

2.4 Streuobst und Imkerei
Während der Fokus in den ersten PLENUM-Jahren eindeutig in den Bereichen Pro-
duktpalette/Produktentwicklung und Vermarktungsmöglichkeiten lag, hat sich 2007/ 
2008 ein neuer Schwerpunkt entwickelt. Der Themenbereich Streuobst strebt einen 
engen Schulterschluss mit dem Tourismus- und dem Bildungsbereich an. Dazu wird 
derzeit von PLENUM eine Konzeption für ein Dienstleistungszentrum Streuobst in 
Reutlingen unterstützt. Es gibt außerdem Bestrebungen, gemeinsam mit dem Tou-
rismus die Vermarktung des größten zusammenhängenden Streuobstgürtels Euro-
pas in die Wege zu leiten. Dass Streuobstprodukte (Heu und Obst) auch für die Ho-
tellerie interessant sein können, hat die umsetzungsorientierte Konzeption „Streuobst 
und Wellness“ gezeigt. Eine detailliertere Beschreibung finden Sie auf Seite 16.

Aber auch die Vermarktung hat nicht geschlafen und eifrig neue Produkte entwickelt: 
Primo und Primela, die Schaumweine aus Äpfeln der Rosstriebkellerei in Dettingen / 
Erms sind eines der guten Beispiele dafür. Meist sind die begehrten Tropfen bereits 
kurz nachdem sie auf den Markt gekommen sind ausverkauft. In der Bio-
Produktgruppe „Feines von Reutlinger Streuobstwiesen“ gibt es neu einen Apfel-
Birnenmischsaft und die Vermarktung wurde durch die Förderung eines professionel-
len Marktstandes unterstützt. Die ebbes Guad´s-Produktlinie kann ihren Absatz über 
EDEKA und kleinere Verkaufsstellen kontinuierlich steigern und hat sich als Wert-
schöpfungskette u.a. mit Investitionen in Vermarktungseinrichtungen wie einem gro-
ßen Stand und einem Verkaufsanhänger noch besser aufgestellt.

Im Themenfeld Imkerei wurde ein erstes Projekt bewilligt – eine transparente Honig-
schleuder zum Einsatz im Umweltbildungsbereich. Weitere sollen in den nächsten 
Jahren folgen.

2.5 Nachhaltiger Tourismus
Im Jahr 2008 erfolgte die offizielle Ausweisung des Biosphärengebiets Schwäbische 
Alb. Um auf das große Interesse in der Bevölkerung zu reagieren, wurde mit Unter-
stützung von PLENUM ein Informationsfaltblatt zum ehemaligen Truppenübungsplatz 
erstellt, Informationstafeln an den Eingängen zum Truppenübungsplatz aktualisiert 
und zahlenmäßig erweitert und ein verlandeter Tümpel zur Präsentation typischer 
Lebensräume an einer öffentlich zugänglichen Stelle des Platzes wieder hergestellt. 
Die Schwäbische Albbahn transportiert regelmäßig und umweltfreundlich Tages- und 
Urlaubsgäste sowie Schüler. PLENUM Reutlingen unterstützte 2007 die Erstellung 
einer professionellen Präsentation der Albbahn, um deren Potential vor allem im Be-
reich der Vernetzung mit PLENUM-Akteuren weiter ausbauen zu können. Auch die 
Fremdenverkehrgemeinschaft Schwäbische Alb und Albvorland im Landkreis Reut-
lingen will auf den sich gut entwickelnden Tourismus in der Region reagieren und 
führte eine Strukturanalyse und Workshops durch, um eine Neuausrichtung des Tou-
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rismus voranzutreiben. Ebenso wurde eine Machbarkeitsstudie für eine multifunktio-
nale Informationsstelle in Bad Urach als direkter Nachbar des ehemaligen Truppen-
übungsplatzes gefördert. Zur Verbesserung der Infrastruktur im Biosphärengebiet 
wurden eine Machbarkeitsstudie für eine barrierefreie Herberge in Münsingen-
Buttenhausen und eine Konzeption für die bessere Nutzung des touristischen Anzie-
hungspunktes Gruorn auf dem Truppenübungsplatz durchgeführt. Das Nutzungskon-
zept "Wimsener Höhle" konnte 2007 mit Unterstützung von PLENUM umgesetzt 
werden. Außerdem wurde die Konzeption von "Quellenwegen" auf der eigentlich als 
wasserarm bekannten Alb gefördert. Besonderheit bei diesem Projekt ist die Zu-
sammenarbeit der beteiligten Gemeinden mit Naturschützern und mit Gastronomen, 
welche regionale Produkte zum Thema "Wasser" aufbereiten und anbieten wollen.
Das Handlungsfeld „Nachhaltiger Tourismus“ wird seit 2008 schwerpunktmäßig vom 
Team des Biosphärengebiets Schwäbische Alb bearbeitet. Für die Gemeinden im 
Landkreis Reutlingen, die nicht im Biosphärengebiet liegen, bleibt das PLENUM-
Team zuständig.

2.6 Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung
Das Umweltbildungszentrum Listhof ist die zentrale Anlaufstelle für die Umweltbil-
dung im Landkreis Reutlingen. Es wird auch von Freien Umweltpädagogen als Ört-
lichkeit für die Durchführung von Angeboten genutzt. Mit PLENUM-Mitteln wurden 
dort 2007 neben zwei Rennöfen zur Demonstration der Verhüttung von Bohnerz 
auch Schauanlagen für Amphibien und Reptilien sowie Informationstafeln zu 12 
Schaubiotopen erstellt. Außerdem unterzogen sich der Listhof und Vertreter des 
Netzwerk Umweltbildung einer strategischen Potentialberatung zur besseren Nut-
zung wirtschaftlicher Potentiale in der Umweltbildung. Ebenfalls aus dem Netzwerk 
Umweltbildung, dem zwischenzeitlich auch Vertreter der Landkreise Esslingen und 
Alb-Donau angehören, hat sich ein "Arbeitskreis Bildung für nachhaltige Entwicklung" 
(AK BNE) gebildet. Ihm gelang es mit dem auf Akteursebene breit angelegten PLE-
NUM-unterstützten Projekt "Umweltbildung goes BNE" eine Anerkennung als UN-
Dekade-Projekt zu erhalten. Projektidee war dabei die Nutzung des Experten-Know-
Hows in der Region zu Umweltbildung und BNE, indem gemeinsame Schulungen 
nicht nur ökologische, sondern auch wirtschaftliche, soziale und globale Aspekte ei-
nes Themas beleuchten. Ziel des Projekts ist eine BNE-Qualifizierung der Schu-
lungsteilnehmer, die Multiplikatoren in der Bildung sind.

Das Handlungsfeld „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ wird seit 2008 schwer-
punktmäßig vom Team des Biosphärengebiets Schwäbische Alb bearbeitet. Für die 
Gemeinden im Landkreis Reutlingen, die nicht im Biosphärengebiet liegen, bleibt das 
PLENUM-Team zuständig.
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3. PLENUM-Projekte – Beispiele 2007/2008

3.1 Wiesenmarketing-Wettbewerb
„Wie kann aus der Wertschätzung unserer artenreichen Blumenwiesen Wertschöp-
fung werden?“ lautete die Fragestellung für den Ideenwettbewerb, zu dem 2007 
Kreisbauernverband, der Naturschutzbund NABU und der Schwäbische Albverein 
aufgerufen haben. Ziel war es, Ideen zu entwickeln, wie die Bewirtschaftung der 
Wiesen für die Landwirte wieder lohnender werden kann, um die Blumenpracht auch 
langfristig zu erhalten.
Trotz der nicht gerade einfachen Fragestellung kamen rund 50 Ideen zusammen, wie 
es gelingen könnte, durch Blumenwiesen-Produkte, spezielle Vermarktungsansätze, 
Wellness- und Tourismusangebote mehr Wertschöpfung für die Landwirte und die 
Region zu erreichen. Da war vom Heu-Dampfad über Kräuterduftkissen, Wiesenlaby-
rinthe und Heu als Dämmmaterial alles dabei. Außerdem gab es interessante Be-
werbungen für eine Blumenwiesen-Königin. Die besten Ideen wurden beim Kartoffel-
fest in St. Johann von Herrn Landrat Reumann prämiert.

Auch wenn es kein All-
heilmittel für den Erhalt 
der Blumenwiesen gibt, 
der Wettbewerb hat vie-
le gute Ideen gebracht, 
die Öffentlichkeit weiter 
für das Thema sensibili-
siert und vor allem eine 
Gruppe engagierter 
Verbände und Per-
sonen zusammenge-
bracht, die sich auch in 
Zukunft für unser Erbe  
Blumenwiesen einset-
zen werden.

3.2 Marketingkonzept für Bio-Convenience-Produkte
Im Biohotel Restaurant Rose in Hayingen-Ehestetten sollen die Gäste in Zukunft 
nicht nur biologisch und regional essen können, sondern auch die Gelegenheit ha-
ben, Hausgemachtes mit nach Hause zu nehmen. Der Vertrieb einer Bio-
Convenience-Linie (Fertig- und Halbfertigprodukte) aus dem PLENUM-Gebiet ist das 
erklärte Ziel und soll ein weiteres Standbein für den Familienbetrieb werden. Um eine 
Convenience-Linie aufbauen zu können, soll der ehemalige Schweinestall in eine 
Verarbeitungsküche und einen Verkaufsraum umgebaut werden.

Neben dem derzeitigen Sortiment (Maultaschen, Käsküchle, Brotaufstriche), das in 
einem Kühlschrank im Gastraum verkauft wird, will die Familie Convenience-

Preisverleihung durch Herrn Landrat Reumann beim Kartoffelfest 
in St. Johann
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Mahlzeiten wie z.B. „Saftiger Tafelspitz vom Albbüffel mit Bouillonkartoffeln und Ap-
fel-Meerrettichsoße“ anbieten. Kochen wird Simon Tress, mehrfach ausgezeichneter 
Bio-Spitzenkoch und ehemaliger Teamchef der Junioren-Köche-Nationalmannschaft. 
Die Gerichte sollen über den Bio-Großhändler PaxAn in Engstingen und andere An-
bieter an Naturkostläden vertrieben und im Verkaufsraum angeboten werden. Die 
Zutaten kommen – soweit möglich – von den Bio-Betrieben des PLENUM-Gebiets 
Schwäbische Alb, das ist die Philosophie des Rosen-Hofs. Dass die Rohprodukte der 
Bio-Convenience–Linie soweit verfügbar aus dem Projektgebiet stammen und mit 
PLENUM-Erzeugerkriterien hergestellt werden, wird in einem Vertrag mit Familie 
Tress vereinbart. Die Verarbeitungsküche und der Verkaufsraum sind Teil eines Ge-
samtkonzepts: in dem Schweinestall soll außerdem eine Showküche untergebracht 
werden. Als zusätzliche Naturschutzleistung wird die Rose-Gastronomie den neu 
entstehenden Garten mit besonderem Fokus auf Naturschutz gestalten, unter ande-
rem sind Trockenmauern, Steinriegel und Totholzhäufen Bestandteil des ganzheitli-
chen Konzepts. Das Projekt ist eine Chance für unsere regionalen Bio-Erzeuger und 
erweitert unsere Produktpalette um besondere Bio-Spezialitäten.

3.3 Albleisa
Linsen werden auf der Schwäbischen Alb traditionell in Mischkultur mit Hafer und 
Gerste angebaut. Sie sind schlechte Unkrautunterdrücker, und so kommen in der 
Mischkultur eine Vielzahl nützlicher Ackerwildkräuter hoch. Durch die lockere Einsaat 
der Stützfrucht können Lerchen besser auf den Schlägen landen, auch Wachteln hört 
man vermehrt auf Linsenfeldern. Linsen sind Leguminosen und sammeln Luftstick-
stoff im Boden,  dadurch kann die Düngemenge reduziert werden. Die Alb-Leisa 
werden nach Bioland-Richtlinien angebaut.

Der Bioland-Landwirt Woldemar Mammel aus Lauterach hat vor über 20 Jahren als 
Pionier begonnen, die traditionelle Linsenproduktion auf der Alb wieder aufleben zu 
lassen und so dem Linsenanbau dort zu neuer Blüte verholfen. Begonnen hat Herr 
Mammel den Versuchsanbau mit ca. 1ha. Die Linsen waren sehr begehrt und so 
konnte die Produktion im Lauf der Jahre ausgeweitet und neue Bio-Betriebe aus der 
Region hinzugewonnen werden. Heute besteht die Erzeugergemeinschaft Alb-Leisa 
(www.alb-leisa.de) aus 22 Betrieben. Ein großer Erfolg für die Erzeugergemeinschaft 
war die Wiederentdeckung der Alblinse 1 und 2, alter Kultursorten, die bis Ende der 

50er Jahre auf der Alb 
angebaut wurden und 
künftig von der Erzeuger-
gemeinschaft erhalten 
werden sollen.

Nach der Ernte werden 
die Linsen und das Ge-
treide getrocknet, dann 
die Getreidekörner von 
den Linsen getrennt und 
Beikrautsamen sowie 
Steine ausgelesen. Die 
gesamte Ernte wird auf 
dem Hof Mammel gerei-
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nigt, abgepackt und vermarktet. Herr Mammel selber nutzt eine Getreidereinigung 
zur Aufbereitung der Linsen. Zur Endreinigung werden die Linsen in eine Mühle nach 
Illerkirchberg (südl. Ulm) gefahren. Dieses Verfahren benötigt viel Zeit und verur-
sacht hohe Transportkosten. Zusätzlich ist die Ausbeute verkaufsfähiger Linsen da-
durch recht gering. Insgesamt verteuert das Verfahren die Linsenproduktion, vermin-
dert die Qualität des Verkaufsproduktes (Steinbeimischung) und macht eine eigene 
Saatgutgewinnung unmöglich. Die fehlende Effizienz in der Aufbereitung ist ein 
Haupthindernis zur Ausweitung des Anbaus.

Die Nachfrage nach Alb-Leisa ist, nicht zuletzt durch die Aufnahme der Linsen als 
Arche-Produkt bei Slow Food, bundesweit so hoch, dass sie bei Weitem nicht be-
dient werden kann. Um die Nachfrage bedienen zu können, will der Betrieb die Auf-
bereitung professionalisieren, so dass größere Mengen mit angemessenem Aufwand 
verarbeitet werden können. Mit der Investition soll die Linsenproduktion und 
-vermarktung sowie die Ausbeute gesteigert werden: von derzeit 20 t (ca. 40 ha) auf 
50 t (100 ha) in den nächsten 3 Jahren. Dazu wurde ein Gewichtsausleser und er-
gänzende Gerätschaften angeschafft. 

Das Projekt trägt zum Erhalt der Biodiversität, zum Erhalt kulturellen Erbes und zur 
nachhaltigen Bewirtschaftung unserer Ackerflächen bei. Die Linsen sind bereits jetzt 
ein kulinarischer Botschafter für die Schwäbische Alb.

3.4 Potenzialanalyse Streuobst und Wellness
Interessante Verknüpfungsmöglichkeiten von Naturschutz, regionaler Vermarktung 
von Streuobstprodukten und Sanftem Tourismus brachte die Potenzialanalyse für 
den Einsatz von Streuobstprodukten im Wellness- und Gesundheitsbereich (Projekt-
träger Regionalverband Neckar- Alb in Kooperation mit dem Gesundheitszentrum 
Schwäbische Alb in Bad Urach und Fremdenverkehrsgemeinschaft Schwäbische Alb 
und Albvorland im Landkreis Reutlingen). Im Rahmen von Recherchen konnten wich-
tige Ansatzpunkte für neue Produkte herausgefiltert werden. Konkrete Ansätze wur-
den in einem Workshop mit Heilmittelherstellern, Streuobstbewirtschaftern und An-
wendern von Wellness wie z.B. die Kurkliniken in Bad Urach weiterentwickelt. Regio-
naler Franzbranntwein, Apfel-Fango-Packungen („Schwäbischer Streuobst-Jura-
Fango“) oder auch Apfelkernöl sind nur einige Beispiel für lohnenswerte neue Pro-
dukte. Die Mitarbeit von 26 Teilnehmern aus unterschiedlichsten Bereichen hat ge-
zeigt, dass das Thema insgesamt von sehr großem Interesse ist und soll in 2009 
weiterverfolgt werden. Das Projekt ist ein weiterer erfolgversprechender Baustein zur 
Verknüpfung der Handlungsfelder Tourismus und Streuobst.

3.5 Mobile Wollpresse
Mit Hilfe von PLENUM-Mitteln konnte der Landesschafzuchtverband 2007 eine mobi-
le Wollpresse anschaffen. Das kleine Wunderwerk musste eigens aus Australien im-
portiert werden und wurde am 15. Januar 2008 auf dem Münsinger Schäfereibetrieb 
Stotz feierlich eingeweiht. Mit der Wollpresse lässt sich das Volumen der Wolle deut-
lich reduzieren. Die komprimierten Ballen lassen sich wesentlich besser lagern und 
transportieren als die lose Wolle. Die Presse kann auf einem Anhänger transportiert 
und daher direkt bei der Schur auf den einzelnen Betrieben eingesetzt werden. Die 
Wolle wird sortiert, verlesen und in Ballen gepresst. Eine zentrale Vermarktung über 
die Wollerzeugergemeinschaft Baden-Württemberg ist geplant. Dadurch, dass für die 
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Befüllen der Presse Fertiger Ballen

Schäfer geringere Kosten für das Sortieren und Pressen anfallen und die Gewinn-
spanne der Zwischenhändler wegfällt, erhofft sich die Erzeugergemeinschaft einen 
deutlich höheren Erlös für die Schafwolle. Damit trägt die Wollpresse wieder ein 
Stück dazu bei, die wirtschaftliche Situation der Schärereibetriebe zu verbessern und 
die Schafe als unsere Kulturlandschaftspfleger zu halten.

3.6 Mittelwald
Unter Mittelwaldbewirtschaftung versteht man eine historische Waldbewirtschaf-
tungsform, bei der die Waldunterschicht in kurzen Intervallen (20-30 Jahre) auf den 
Stock gesetzt wird, wobei aber einzelne, gut gewachsene Bäumchen ausgewählter 
Baumarten stehen bleiben und zu Hauptbäumen entwickelt werden. Dabei entsteht 
ein strukturreiches Waldbild mit einer gleichaltrigen, aus Stockausschlag entstande-
nen Unterschicht (niederwaldartig) und einer ungleichaltrigen Oberschicht aus Alt-
bäumen in lückigem Stand.
Als Lebensraum ist der Mittelwald aus heutiger Sicht besonders attraktiv, da er zum 
einen Strukturmerkmale eines überalterten Naturwaldes mit überständigen Bäumen 
aufweist, zum zweiten in kurzen Intervallen durch den Einschlag des Schwachholzes 
bis zum Boden durchsonnt wird und drittens durch seinen Strukturreichtum insbe-
sondere aus insekten- und vogelkundlicher Sicht wertvoll ist.
Die Stadt Metzingen und die Gemeinde Riederich werden ab 2009 im Bereich 
„Hofwald“, einem ehemals als Mittelwald genutzten Schonwald, auf einer Fläche von 
ca. 20 ha schrittweise die Mittelwaldbewirtschaftung wieder aufnehmen. Die Erstel-
lung eines entsprechendes Bewirtschaftungsplanes, der auch ökologische Belange 
umfasst, wurde 2008 als PLENUM-Projekt gefördert. Durch die günstige Lage im 
Verdichtungsraum Metzingen soll die entstehende Mittelwaldstruktur außerdem als 
eine Art „Wald-Freilichtmuseum“ in Maßnahmen im Bereich Naherholung, Umweltbil-
dung und nachhaltigem Tourismus eingebunden werden.

3.7 Blütenhecke
Das Netzwerk Blühende Landschaft in Trägerschaft des Mellifera e.V. hat sich zum 
Ziel gesetzt, das Nahrungsangebot für die Blüten bestäubenden Insekten zu verbes-
sern und ein kontinuierliches Angebot an Nektar und Pollen während der gesamten 
Vegetationszeit zu schaffen. Im Rahmen eines PLENUM-Projekts hat die lokale 
Netzwerkgruppe, bestehend aus Imkern, Lehrern und einer Umweltpädagogin, dazu 
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im 2007 Informationsveranstaltungen und Workshops für verschiedene Zielgruppen 
durchgeführt.
Im Herbst 2008 wurde nun eine praktische Maßnahme umgesetzt. Auf dem Hof Frey-
tag in Bichishausen wurde eine Blütenhecke gepflanzt. Die Hecke soll Honigbienen 
sowie Wildbienen, Schwebfliegen, Schmetterlingen und Co. ein möglichst lang anhal-
tendes, kontinuierliches und vielseitiges Blütenangebot schaffen. Zudem soll sie vie-
len Kleintieren und Vögeln Nahrung bieten und als Lebensraum dienen. Pollen und 
Nektar frühblühender Gehölze wie beispielsweise von Haselnuss, verschiedenen 
Weidenarten und Kornellkirsche dienen der Aufzucht der ersten Bienenbrut nach der 
Winterzeit. Holz-Apfel, Vogel-Kirsche und die für Hecken typische Schlehe werden 
im Frühling üppig blühen. Später blühende Gehölze wie Weißdorn, Liguster und Lin-
de werden für Nahrung sorgen, wenn im Sommer das Blütenangebot bereits ab-
nimmt.

Bei der großen 
Pflanzaktion halfen 
Schüler der Wal-

dorfschule 
Engstingen, Lehrer, 
Imker, ein Forstwirt 
aus Münsingen und 
natürlich die Familie 
Freytag auf deren 
Grund die Hecke 
nun steht.

3.8 Schafhaltung ohne Moderhinke
Moderhinke, auch Klauenfäule genannt, ist eine hochansteckende, sehr schmerzhaf-
te Klauenkrankheit der Schafe. Sie ist weit verbreitet, führt durch die krankheitsbe-
dingte Minderleistung der Schafe und den hohen Bekämpfungsaufwand zu großen 
wirtschaftlichen Schäden bei den Betrieben und durch die hinkenden Schafe auch zu 
Imageproblemen der Schafhaltung insgesamt.
Da die Ansteckung nicht nur durch erkrankte Tiere, sondern auch durch infizierte 
Weiden erfolgt, ist insbesondere für Wanderschäfer das Problem nicht allein durch 
Herdenbehandlung zu lösen, sondern es ist ein gemeinschaftliches Vorgehen aller 
im Gebiet weidenden Schäfer notwendig. Dass eine Schafhaltung ohne Moderhinke 
möglich ist, soll nun durch ein PLENUM-Projekt am Beispiel des ehemaligen Trup-
penübungsplatzes Münsingen gezeigt werden. Auf dem Platz beweiden 18 Schäfer-
eibetriebe mit ca. 30.000 Schafen rd. 3.300 ha Grünland überwiegend in 
Hütehaltung. Diese Betriebe arbeiten nun zusammen, um das Problem dauerhaft in 
den Griff zu bekommen. Der erfahrene Veterinär Dr. Heinz Strobel hat sie in 4 Infor-
mationsveranstaltungen umfassend über die Krankheit und die Behandlungsmög-

Schüler bei der Pflanzaktion
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lichkeiten informiert. Außerdem hat er die Wanderwege der Schäfer und den Zustand 
der Herden untersucht und damit die Grundlage für eine effektive Bekämpfung ge-
schaffen. 
2009 soll gemeinschaftlich eine eigens entwickelte, mobile Behandlungsanlage mit 
Klauenbad angeschafft werden, die zu jeder Zeit an jeder Stelle eingesetzt werden 
kann und somit optimale Behandlungsmöglichkeiten bietet.
Durch das modellhafte Projekt wird ein drückendes Problem der Schafhaltung bei-
spielhaft angegangen. Ausgehend vom Truppenübungsplatz kann die 
moderhinkefreie Zone langfristig auf das ganze Projektgebiet ausgedehnt werden. 

3.9 Förderung einer Bag in Box-Abfüllanlage - Mosterei Riehle reagiert auf 
wachsende Nachfrage der Gütlesbesitzer nach Bag-in-Box Abfüllung!

Die Mosterei Riehle in Reutlingen-Sickenhausen mostet seit Jahrzehnten Streuobst-
säfte in Dienstleistung für Selbstversorger oder vermarktet den Saft selbst. Das Obst 
kommt dabei hauptsächlich aus dem Albvorland des Landkreises Reutlingen. Mit Un-
terstützung von PLENUM konnte Herr Riehle 2008 nun eine Bag-in-Box Abfüllanlage 
anschaffen, um der stärker werdenden Nachfrage nach dieser Abfüllmethode gerecht 
zu werden. Vor allem junge Familien erkennen zunehmend die Vorzüge von Bag-in-
Box: die unkomplizierte Lagermöglichkeit der Kartons, die lange Haltbarkeit angebro-
chener Saftschläuche und der besondere Genuss der Früchte aus eigener Produkti-
on. Auf dieses Interesse muss von Seiten der Mostereien schnell reagiert werden, 
bevor Streuobstflächen aufgegeben und sich selbst überlassen werden. 
Gerade noch rechtzeitig zum Start der Mostsaison 2008 konnte die Bag-in-Box Anla-
ge eingesetzt und über 60.000 l Saft abgefüllt werden. Damit wurden auf Anhieb über 
60% des längerfristigen Ziels von 100.000 l Bag-in-Box Saft/Jahr erreicht. Ein Teil 
des Saftes wurde von der Mosterei im Rahmen des erfolgreichen Reutlinger
Aufpreisprojekts „ebbes Guad’s“ gemostet, Bag-in-Box abgefüllt und vermarktet. Bei 
„ebbes Guad’s“ verpflichten sich die Gütlesbesitzer anhand bestimmter Kriterien zum 
Erhalt und der Pflege ihrer Streuobstwiesen und erhalten dafür einen Aufpreis für ihr 
Obst. Für die Region bedeutet die Bag-in-Box Anlage der Mosterei Riehle somit ei-
nen weiteren Baustein zum Erhalt der bedrohten Streuobstwiesenbestände.
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4. Organe/Gremien des PLENUM-Gebietes 

4.1 Vorstand des PLENUM-Vereins
Der Vorstand leitet den Verein und führt die Geschäfte. Wichtige Vorstandsentschei-
dungen und Absprachen werden zum Großteil in Telefonkonferenzen und persönli-
chen Gesprächen getroffen.
Nach Umgestaltung des Vereins „PLENUM im Landkreis Reutlingen – REGION AK-
TIV e.V.“ in „PLENUM Schwäbische Alb e.V.“ wurde der Vorstand neu besetzt. 

Tab. 1: Zusammensetzung des Vorstands des Vereins „PLENUM im Landkreis Reutlingen –
REGION AKTIV e.V.“ (bis 09.06.08)

Kraft Amtes Landrat Thomas Reumann, Landkreis Reutlingen
Erster Landesbeamter Hans-Juergen Stede

Von der Mitgliederversammlung 
gewählt

Bürgermeister Michael Hillert, Gemeinde Dettingen/Erms
Dieter Dobler, Trägerverein Umweltbildungszentrum Listhof
Gebhard Aierstock, Kreisbauernverband

Tab. 2: Zusammensetzung des Vorstands des Vereins „PLENUM Schwäbische Alb e.V.“ (seit 
09.06.2008)

Vorsitzender: Landrat Thomas Reumann, Landkreis Reutlingen

Stellvertretender Vorsitzender: Bürgermeister Michael Schlecht, Gemeinde Lenningen

weitere Vorstandsmitglieder:

Kraft Amtes (ohne Stimmrecht):

Landrat Heinz Seiffert, Alb-Donau-Kreis
Landrat Heinz Einiger, Landkreis Esslingen
Bürgermeister Mike Münzing, Stadt Münsingen
Oberbürgermeister Johann Krieger, Stadt Ehingen
Gebhard Aierstock, Kreisbauernverband Reutlingen e.V.
Günter Braig, Kreisbauernverband Ulm-Ehingen e.V.
Prof. Dr. Wilfried Nobel, Fachhochschule Nürtingen-Geislingen
Gerhard Walker, Schwäbischer Albverein
Hans-Jürgen Stede, Erster Landesbeamter des Landkreises 
Reutlingen

4.2 PLENUM-Beirat
Aufgabe des PLENUM-Beirats ist es, über die vom PLENUM-Team vorbereiteten 
Projekte zu beraten und eine Förderempfehlung auszusprechen. Der PLENUM-
Beirat besteht, entsprechend der in der Satzung des PLENUM-Vereins getroffenen 
Regelungen, aus gewählten und benannten Personen der Mitglieder des PLENUM-
Vereins. Im Jahr 2007 traf sich der Beirat insgesamt drei Mal. Im November 2007 
wurde noch ein Projekt im Umlaufverfahren vom Beirat zur Förderung beschlossen.
Auch der Beirat wurde nach der Umgestaltung des Vereins in PLENUM Schwäbische 
Alb neu gewählt. Um die neu aufgenommenen Gemeinden und Landkreise ange-
messen am Prozess zu beteiligen, wurde die Anzahl der Beiratsmitglieder von 24 
stimmberechtigten Mitgliedern (plus 1 beratendes Mitglied) auf 31 stimmberechtigte 
Mitglieder (plus 2 beratende Mitglieder) erhöht. Der neue Beirat tagte im Jahr 2008 
zweimal, um über die Förderung beantragter Projekte zu entscheiden. Da für das 
Biosphärengebiet noch kein entsprechendes Gremium etabliert war, wurden dem 
PLENUM-Beirat in Abstimmung mit dem MLR und dem Regierungspräsidium Tübin-
gen in der ersten Sitzung auch die Projekte des Biosphärengebietes zur Beratung 
vorgelegt.
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Tab.3: Zusammensetzung des Beirats des Vereins PLENUM im Landkreis Reutlingen – REGION 
AKTIV e.V. (bis 09.06.2008)

Vorsitzender des Vereins Landrat Thomas Reumann, Landkreis Reutlingen
Von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vertreter der Städte und 
Gemeinden:

Bürgermeister Mike Münzing, Stadt Münsingen
Bürgermeister Jochen Zeller, Gemeinde Hohenstein
Bürgermeister Helmut Knorr, Gemeinde Lichtenstein
Bürgermeister Michael Donth, Gemeinde Römerstein
Bürgermeister Eberhard Wolf, Gemeinde St. Johann
Bürgermeister Klemens Betz, Gemeinde Gomadingen
Reinhard Braxmaier, Umweltbeauftrager der Stadt Reutlingen

Von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vertreter von Vereinen 
und Verbänden:

Edeltraud Brunner, Ferienring Schwäbische Alb e.V.
Elsbeth Laux, Landfrauenverband
Gebhard Aierstock, Kreisbauernverband Reutlingen e.V.
Manfred Waßner, Fremdenverkehrsgemeinschaft Münsinger Alb 
– Großes Lautertal – Zwiefalter Aach e.V.
Fritz Merkle, Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg 
e.V.

Vom Vorstand benannte Mitglieder 
des PLENUM-Beirates:

Rolf Schäfer, Kreisobstbauverband
Barbara Lupp, BUND Regionalverband
Roland Herdtfelder, Schwäbischer Albverein, NABU
Jürgen Tröge, Landesfischereiverband
Wolfgang Schütz, Kurdirektor und Geschäftsführer der Kurbe-
triebe GmbH Bad Urach
Ewald Heinzelmann, Kreishandwerkerschaft
ein Vertreter aus dem Bereich Forst (Herr Werner Gamerdinger)
ein Vertreter des Regionalverbandes (Dr. Peter Seiffert)
ein Vertreter des Landwirtschaftsamtes in beratender Funktion 
ohne Stimmrecht (Dr. Göggel/Dr. Hack)

3 Vertreter aus dem Kreistag: Bürgermeister Michael Hillert, Dettingen
Oberbürgermeister Dieter Hauswirth
Bernd Griesinger

Tab.4: Zusammensetzung des Beirats des Vereins PLENUM Schwäbische Alb (seit 09.06.2008)

Mitglieder kraft Amtes Landrat Thomas Reumann, Landkreis Reutlingen
Landrat Heinz Eininger bzw. ein Vertreter des Landkreises Ess-
lingen kraft Amtes
Landrat Heinz Seiffert bzw. ein Vertreter des Alb-Donau-Kreises 
kraft Amtes

Von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vertreter der Städte und 
Gemeinden:

Bürgermeister Michael Donth, Römerstein
Oberbürgermeister Dieter Hauswirth, Metzingen
Bürgermeisterin Ulrike Hotz, Reutlingen
Bürgermeister Helmut Knorr, Lichtenstein
Bürgermeister Mike Münzing, Münsingen
Bürgermeister Eberhard Wolf, St. Johann
Bürgermeister Jochen Zeller, Hohenstein
Bürgermeister Bernard Ritzler, Lauterach
Bürgermeister Hartmut Walz, Westerheim
Bürgermeister Hermann Bauer, Weilheim-Teck
Bürgermeister Erich Hartmann, Beuren
Bürgermeister Rolf Kammerlander, Neidlingen
Bürgermeister Michael Schlecht, Lenningen

Von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vertreter von Vereinen 
und Verbänden:

Edeltraud Brunner, Ferienring Schwäbische Alb e.V.
Elsbeth Laux, Landfrauenverband
Gebhard Aierstock, Kreisbauernverband Reutlingen e.V.
Fritz Merkle, Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg 
e.V.
Gerhard Walker, Schwäbischer Albverein e.V.
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Ingo Hiller, Kreisbauernverband Ulm-Ehingen e.V.
Alfons Köhler, Lokale Agenda Ehingen

2 Vertreter aus dem Kreistag des 
Landkreises Reutlingen:

Bürgermeister Michael Hillert, Dettingen
Bernd Griesinger, Kreisrat

Vom Vorstand benannte Mitglieder 
des PLENUM-Beirates:

Dieter Dobler, Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg 
e.V.
Klaus Lang, NABU Kreisverband Esslingen e.V.
Barbara Lupp, BUND Regionalverband Neckar-Alb e.V.
Siegfried Nägele, Kreisbauernverband Esslingen e.V.
Alexander Rothenbacher, Jägervereinigung Ehingen
Wolfgang Schütz, Kurbetriebe GmbH Bad Urach

Beratende Mitglieder: Andreas Linsmeier, Naturfreunde Württemberg e.V.
Rolf Schäfer, Landesverband Erwerbsobstbau Baden-
Württemberg e.V.

4.3 Projekt- und Arbeitsgruppen
4.3.1 Handlungsfeldbezogene Arbeitskreise zur Erarbeitung des 

Regionalentwicklungskonzeptes
Von November 2007 bis März 2008 wurde das Regionalentwicklungskonzept PLE-
NUM Schwäbische Alb erstellt. Dazu wurden 7 themenbezogene Arbeitskreise gebil-
det. Jeder Arbeitskreis war ausgewogen besetzt mit Vertretern der drei Landkreise, 
sowohl Behördenvertreter als auch Verbandsvertreter. Naturschutzverbände waren 
in allen Arbeitskreisen vertreten. So war es möglich, die relevanten Akteure eng in 
die Erstellung des Konzepts einzubinden. In je zwei Workshops wurden für die ein-
zelnen Handlungsfelder Stärken/Schwächen bzw. Ziele/Maßnahmen zusammenge-
stellt und entwickelt. Folgende Arbeitskreise waren tätig:

- AK Nachhaltige Landwirtschaft und Regionalvermarktung
- AK Nachhaltige Forstwirtschaft und Regionalvermarktung
- AK Schäferei und extensive Grünlandnutzung
- AK Streuobst und Imkerei
- AK Weinbau
- AK Nachhaltiger Tourismus, Verkehr und Gastronomie
- AK Bildung für nachhaltige Entwicklung

4.3.2 AK Organisation – Anpassung der Vereinsstrukturen 
Um die Entscheidungsstrukturen im Verein an die erweiterte Förderkulisse anzupas-
sen, wurde von der Mitgliederversammlung am 9. November 2007 beschlossen, ei-
nen Arbeitskreis Organisation einzurichten. In 2 Sitzungen wurde die Anpassung der 
Satzung gemeinsam mit Vertretern der neuen Landkreise und Gemeinden erarbeitet. 
Im Wesentlichen wurde die Zusammensetzung der Gremien und die Finanzierung 
des Zuschussbedarfes für die PLENUM-Geschäftsstelle an die veränderten Struktu-
ren angepasst.

4.3.3 Landwirtschaft – Kreativarbeitskreis Landwirtschaft
Der Kreativarbeitskreis Landwirtschaft traf sich auch 2007, um die Projekte und Ent-
wicklungen des vergangenen Jahres zu reflektieren und die neuen Projekte und Stra-
tegien für 2007 zu besprechen. Vertreten waren der Kreisbauern-, der Landfrauen-
verband und der Ferienring. Zur Erstellung des neuen REK tagte der Arbeitskreis 
2008 in leicht veränderter Zusammensetzung. In 2009 soll der Arbeitskreis mit leicht 
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verändertem Konzept und ergänzt um die Akteure aus dem Alb-Donau-Kreis und 
dem Landkreis Esslingen fortgeführt werden.

4.3.4 RegioMarket – Abeitsgruppen
2006 löste sich die feste Arbeitsgruppe regionale Dachmarke im Rahmen des 
RegioMarket-Prozesses auf: die RegioMarket-Workshops zu den verschiedenen 
Vermarktungsthemen waren offen für alle Interessierte. Im Informationsverteiler zum 
RegioMarket-Projekt werden über 350 Personen und Institutionen regelmäßig über 
den Fortgang des Projektes informiert. Insgesamt haben sich in wechselnder Zu-
sammensetzung mehr als 150 Personen an den Workshops, Vortragsveranstaltun-
gen und an der Ausfahrt beteiligt.

4.3.5 Vermarktungsgemeinschaft „ebbes Guad´s“
Die Gruppe vermarktete ihre Einzelprodukte erfolgreich über verschiedene Partner 
und trat bei Veranstaltungen regelmäßig gemeinsam auf. Im HG-Markt Metzingen-
Neuhausen wurde ein zentraler Umschlagplatz für alle Produkte eingerichtet. Als 
neue Vermarktungsstelle konnte der PLENUM-geförderte Bereich in der Reutlinger 
Markthalle gewonnen werden. In 2008 wurde ein Marketingausschuss eingerichtet, 
der das Marketing für die gesamte Produktgruppe planen soll.

4.3.6 Projektgruppe Blumenwiesen-Alb
Aus dem Wiesenmarketing-Wettbewerb 2007 hat sich eine engagierte Gruppe entwi-
ckelt, die sich dafür einsetzt, die artenreichen Blumenwiesen auf und um die Schwä-
bische Alb zu erhalten und bekannt zu machen. Die Gruppe trifft sich anlassbezogen 
mehrmals im Jahr, um neue Aktivitäten und Projekte zu planen. Vertreten sind 
Landwirte, NABU, Albverein, Kreisbauernverband, Kreislandwirtschaftsamt u.a. Ko-
ordiniert wird die Gruppe derzeit von Herrn Dr. Rainer Oppermann vom IFAB in 
Mannheim und PLENUM.

4.3.7 Netzwerk Infozentren Biosphärengebiet
Seit Ende 2006 arbeitet das Netzwerk „Informationszentren Biosphärengebiet“ am 
Aufbau eines dezentralen Systems von Informationseinrichtungen für das zukünftige 
Biosphärengebiet Schwäbische Alb. 15 Institutionen sollen zunächst das „Gerüst" 
bilden. Koordiniert wird das Netzwerk durch das Team des Biosphärengebiets. Die 
PLENUM-Mitarbeiter unterstützten den Aufbau des Netzwerks.

4.3.8 Netzwerk Umweltbildung 
Das „Netzwerk Umweltbildung“ wurde 2003 im Landkreis Reutlingen mit über 60 Mit-
gliedern gegründet, die sowohl Anbieter als auch Vertreter von Zielgruppen der Um-
weltbildung (z.B. Lehrer und Erzieherinnen) sind. Es trifft sich regelmäßig mindestens 
halbjährlich und ist ein wichtiger Schritt zur intensiven Vernetzung in diesem Bereich. 
Neben der Möglichkeit der Kooperationsbildung und des Informationsaustausches 
nutzt das Netzwerk die Zusammenarbeit für gemeinsame Präsentationen, wie z.B. 
auf dem Markt der Möglichkeiten am Umweltbildungszentrum Listhof oder auf dem 
neigschmeckt-Markt in der Reutlinger Oststadt, um die Öffentlichkeit über das breite 
umweltpädagogische Angebot in der Region zu informieren. Einige Mitglieder wie der 
Listhof und das Waldschulheim arbeiten auch am Aufbau des Netzwerks Infozentren 



Jahresbericht 2007/2008 24

Biosphärengebiet (s.u.) mit. Im Jahr 2007 bildete sich im Netzwerk Umweltbildung 
ein Arbeitskreis BNE (Bildung für nachhaltige Entwicklung), welcher sich die Weiter-
entwicklung der Umweltbildungsangebote in der Region zur Bildung für nachhaltige 
Entwicklung zum Ziel gesetzt hat. Ein entsprechendes Projekt zur Qualitätssicherung 
wurde mit PLENUM-Mitteln unterstützt und fand inzwischen Anerkennung durch das 
Deutsche Nationalkommitee der UN-Dekade als Dekade-Projekt. 
Mehr Informationen zum Netzwerk Umweltbildung unter www.netzwerk-umweltbildung.de.

Seit Frühjahr 2008 wird das Netzwerk Umweltbildung entsprechend der Aufteilung 
der Handlungsfelder vom Team des Biosphärengebiets Schwäbische Alb betreut.

http://www.netzwerk-umweltbildung.de/�
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